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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 26. April. An den heute ſtattfindenden pariſer 
Wahlen nehmen viele Theil. 


1 1 26. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
1 2 Das Reſultat der Wahlen wurde erwartet. Börſenſchluß ziem⸗ 
e 


t. 

SpCt. Rente 69, 30. 4 Ct. Rente 93, 25. Credit⸗mobilier⸗Altien 730. 
Set Spanier 37%. IpCt. Spanier 26. Silber⸗Anleihe 92%. Oeſterreich. 
ea ein ten 700. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 600. Franz: 

eph 467. a 

London, 26, April, Nachmitt. 3 Uhr. 5 
Conſols 97. IpCt Spanier 26%. Mexikaner 20%. Sardinier 90%. 
pet Nuffen 110%. 4p. Ruſſen 0174. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Altien —. 

Wien, 26. April, Mittags 12% Uhr. ! 5 
9 Silber⸗Anleihe —. pCt. Metalliques 81%. 4½pCt. Metalliques 71%. 
ank Aktien 974. Bank⸗Int⸗Scheine —. Nordbahn 182. 1854er Looſe 
% . National⸗Anlehen 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 287%. Credit⸗ 
Quien 243%, London 10, 19. Hamburg 78. Paris 12376. Gold 7%. 
8 5%. Cliſabet⸗Bahn 100. Lombard. Eiſenbahn 104. Theiß⸗Bahn 
„Central⸗Bahn —. $ wi 
Frankfurt 2 M., 26. April, Nachmitt. 24 Uhr. Oeſterreichiſche 
gedit. und Darmſtädter Bank⸗Aktien etwas niedriger, ſonſt wenig Veränderung. 
4 Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 112%. Spt. Metalliques 76%. 
Abet. Metalliques 67%. 854er Looſe 102%. Oeſterreichiſches National: 
gleen 79%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats:Eijenb.Attien_ 324%. Oeſterreich. 
1 ank⸗Antheile 1096. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 219%, Oeſterr. Eliſabetbahn 
64. Mhein⸗Nahe⸗Vahn 75 a 

amburg, 26. April, Nachmittags 3 Uhr. Nur geringes 1 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 124, 
deſerreich, Frantz Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 675. Vereinsbank 96%. Nord: 
utſche Bank 824. Wien — - 
bo Hamburg, 26. April [Getreivemarkt,] Meiten loco feft, Roggen 
Sg unverändert, ab Königsberg 125pfd. pro Juni⸗Juli zu 61—62 gehalten, 
26 einzeln 60—61 zu machen. Oel loco 25, pro Mai 24/4, pro Oktober 

.. Kaffee unverändert. Zink 1000 Ctr. loco 16%. 
9 Liverpool, 26. April. [Baumwolle.] 70% Ballen Umſaz. — 

“ gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Preußen. 


Landtags: Verhandlungen. 


Herrenhaus. 21. Sitzung am 26. April. 
N Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel I, Bodelſchwingh, v. Weit: 
halen, v. d. Heydt, Simons, v. Mante,-ffel II., Graf v. Walderſee, 
d. Maſſow, v. Raumer. 45 


räſ. Prinz zu Hohenlohe eröffnete die Sitzung um 10% Uhr. (Die 
der anweſenden Mitglieder des Hauſes ſtellt ſich heut als merklich höher 


5 als dies in den letzten Sitzungen des Hauſes der Fall war.) 
Es wird ſogleich zu dem einzigen Gegenſtande der heutigen an, 

em Bericht der Finanztommiſſion über die Uebereinkunft wegen Beſteuerung 
is Rübenzuckers, und wegen Verzollung des ausbändiſchen Zuckers und Sy: 
ups vom 16. Februar 1858 und die dazu eingegangenen Petitionen überge⸗ 

| en. 


dan 
Nachdem im Berichte zunächſt darauf hingewieſen wird, daß die Rüben⸗ 
ucer⸗Induſtrie dem Lande zu großem Nutzen gereiche, und daß ihr daher auch 
ger ein angemeſſener Schutz zu gewähren ſei, bis ſie ſich in der Lage befinde, 
den ganz entbehren zu können, wird es als zweifelhaft hingeſtellt, daß jener 
ſtrie bei einer Steuer von 7½ Sgr. pro Ctr. roher Rüben noch hinrei⸗ 
Schutz gewährt werde. Erreiche die Steuer eine zu große Höhe, ſo 
1 das dahin, daß die Rübenzuckerfabrikation nur mit großen Kapitalien er⸗ 
keich betrieben werden könne; ſie würde dadurch zu einem Monopol und 
Kit auf, ein ländliches Gewerbe zu fein, wodurch fie doch gerade, wegen He⸗ 
Land der Bodenkultur und der Ernährung einer Menge von Arbeitern, dem 
88 de zum Segen gereiche. Einer nicht allein zu befürchtenden, ſondern wie 
S ſcheine, ſchon vorhandenen Ueberproduktion werde geeigneter, als durch eine 
kekuer⸗Erhöhung, durch eine Steuerbonifikation für die Ueberführung des Ri: 
Wenders auf ausländiſche Märkte begegnet, und es ſei daher zu bedauern, daß 
der taatsregierung die Gewährung einer jolten nicht als unzertrennlich von 
ai Nübenfteuer-Erböhung aufgeſtellt, obgleich ſie jelbit ugeftebe, daß die Bo: 
lation einmal eintreten werden müſſe. Eine in Frankreich beſtehende Steuer: 
ififation babe ſchon bei der jetzigen dieſſeitigen Steuer zur Folge, daß ſran⸗ 
len Rüben⸗Rohzucker in die Rheinprovinz importirt werde, und obwohl 
Sand von dem Zucker, der zu Lande eingeführt werde, . weniger 
währ nehme, als für den zur See eingeführten, jo mache doch die Nichtge⸗ 
Gunst ng einer Bonifilation den Fabrikanten in Schleſien es unmöglich, dieſe 

ge zu benutzen. g 5 ö 

Fa hiernach die Uebereinkunft vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte nicht 
igen, fo gewinne fie auch für den finanziellen Standpunkt keine Haltbar⸗ 
Sag Junächſt könne ein Bedürfniß zur Vermehrung der Einnahmen des preuß. 
den & nicht anerkannt werden, wie dies die neuerlichen Verhandlungen über 
die in dals bausbalts⸗Etat in beiden Häuſern nachgewieſen, und ſodann trete für 
licher Vorſchlag gebrachte Steuer⸗Erhöhung der Nachtheil ein, daß ein erheb⸗ 
derer Theil der . welche preuß. Unterthanen zahlen, in die Kaſſen an⸗ 
Rente taten fließe, daher es auch nicht einleuchte, warum gerade die preuß. 
und dur die höhere Beſteuerung des Rübenzuckers im Zollverein beantragt 


rchgeſetzt habe? 
aſichtlich der Rechtsfrage ſei hervorzuheben, daß Art. 4 der Uebereinkunſt 
er 1853 beſtimme: wi 5 n 1855, 57, 59, 61 und 63 ſpäteſtens 
Septen duli der Steuerſatz bekannt gemacht werde, welcher in der, mit dem 1, 
der er deſſelben Jahres beginnenden zweijährigen Periode II den Centner 
uckerbereitung beſtimmten rohen Rüben zu entrichten ſei. Die Ueber⸗ 
it beitand 1857 als Landesgeſetz, und es müſſe daher zugegeben werden, 
egierung verpflichtet war, am 6. Juli 1857 den Steuerſatz bekannt 
Ger, 9 vr der bis zum 1. September 1859 zu entrichten war. Wenn bie Re⸗ 
ie nicht gethan habe, jo liege darin eine Nichtbeachtung des Geſetzes, 
uckerfab 1 niemals hergeleitet werden könne, daß einem Anderen, hier an den 
ten alſo antten, ein wmohlerworbenes Recht entzogen werden könne, Diele hät⸗ 
St jedenfalls das Recht, daß ihnen vor dem 1. Sept. 1859 keine erhöhte 
auferlegt werde. N 
ei nun von 
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verjagen, weil dann miſſions⸗ Berichte, als Berichterstatter, hervorgehoben, und namentlich betont, 


Dinstag den 


die Staatsregierung den anderen Regierungen mit einem fertigen Vertrage ge⸗ 
genübertrete, zu welchen die Landesvertretung ihre en ausgeſprochen 
habe. — Seitens der Staatsregierung wurde dieſen Ausführungen in der Kom⸗ 
miſſion gegenübergeſtellt: Der leitende Grundſatz, welcher der Beſteuerung des 
Rübenzuckers im Zollverein zum Grunde liege, ſei wörtlich: daß die Steuer 
vom vereinsländiſchen Rübenzucker ſtets ſo viel niedriger geſtellt werden ſolle, 
als nöthig iſt, um der inländiſchen Fabrikation einen angemeſſenen Schuß zu 
gewähren, ohne zugleich die Konkurrenz des ausländiſchen Zuckers auf eine, die 

nkünfte des Vereins oder das Intereſſe der Konſumenten gefährdende Weiſe 
zu beſchränken. Dieſer Grundſatz werde auch in der Uebereinkunft vom 16ten 
Februar d. J. aufrecht erhalten, indem der Schutz der inländiſchen Induſtrie 
auf ein entſprechendes Maß zurückgeführt und die Differenz zwiſchen dem Zoll 
vom Kolonial⸗Zucker und der Steuer vom inländiſchen Zucker nothwendig ge⸗ 
mindert werde. Die Regierung je den daß die vorgeſchlagene Erhohung 
der Steuer von 6 auf 7% Sgr. für den Centner Rüben von der Fabrikation, 
und zwar von größeren und von kleineren Betriehs⸗Anſtalten, ſehr wohl getra⸗ 
gen werden könne. — Daß zur Zeit erhebliche Mengen von Rüben⸗Rohzucker 
ſich noch in den Händen der Produzenten befinden, könne zugegeben werden, 
aber die kaum überwundene Handelskriſis erkläre das wohl am einfachſten, in⸗ 
dem Mangel an Vertrauen das Abgeben von Zucker auf Lager in zweiter und 
dritter Hand hemme. 2 

Den in der Kommiſſion geftellten Antrag, welcher die Vorlage nur mit der 
Maßgabe genehmigen will, daß mit dem Eintritt der Steuererhöhung zugleich 
die Gewährung einer Ausfuhr⸗Vergütung eintrete, betrachte die Regierung als 
ein Amendement, deſſen Annahme einer Verwerfung der Vorlage gleich ſei. 
Ein anderer geſtellter Antrag, durch deſſen Annahme das Herrenhaus nur feine 
gegenwärtige Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit einer Ausfuhr⸗Bonifikation 
ausſpreche, habe das erwähnte Bedenken nicht gegen ſich. 

Wenn die im Art. 2 der Uebereinkunft von 1853 vorgeſehene Minimal⸗ 
Einnahme aus dem Zucker⸗Zoll und der Rübenzuckerſteuer auch allerdings bis⸗ 
her erreicht worden ſei, ſo zeige doch der Verbrauch von Kolonial- und Rüben⸗ 
Zucker, daß die Konkurrenz jenes durch dieſen verdrängt werde und daß die 
inländiſche Fabrikation einen größeren als angemeſſenen Schutz genieße. Die 
Einkünfte des Zoll⸗Vereins ſeien bei einem Zuſtande ſehr ernſt gefährdet, nach 
welchem der Verbrauch der gering beſteuerten Zuckerſorten fortwährend ſteige, 
der der höher beſteuerten mit raſchen Schritten abnehme und in naher Zutunft 
ganz aufzuhören drohe. Der Einwand, daß 1857 die Rüberzuckerſteuer auf 
2 Jahre, ſtatt, wie geſchehen, auf 9 2 Jahr hätte feſtgeſtellt werden müſſen, 
und daß die Zuckerfabrikanten ein wohl erworbenes Recht auf Beibehaltung des 
Satzes von 6 Sgr. noch für die Kampagne 1858. 59 erlangt hätten, konne 
nicht als durchgreifend anerkannt werden, indem die Regierung, wie zur Abän⸗ 
derung des ganzen Vertrages berechtigt, ſie es auch war, nach vorgängiger 
Verſtändigung mit ihren Zollverbündeten (welche ſtattgehabt hat), im Jahre 
1857 den Steuerſatz nur auf 1 8 zu publiciren. — Eine Herabſetzung des 
Zolles für ausländiſchen Zucker würde eine Preis⸗Ermäßigung dieſes auf dem 
dereinsländiſchen Markte zur Folge haben und dies, wie von den Betheiligten 
ſelbſt anerkannt worden, für die Rübenzucker⸗Fabrikation nachtheiliger ſein, als 
die Erhöhung der Rübenſteuer um den in Rede ſtehenden Betrag. Daher ſei 
die Regierung zu dem Entſchluſſe gelangt, in Fürſorge für die eigenen In⸗ 
tereſſen der inlaͤndiſchen Zucker⸗Induſtrie den ihr weniger gefährlichen und nad: 
theiligen Weg einzuſchlagen. 1 Re $ 

Die Regierung ſei der Anficht, daß ihr hinſichtlich ihres Verfahrens bei der 
Vorbereitung und Herbeiführung der Uebereinkunft vom 16. Februar d. J. mit 
Grund irgend ein Vorworf nicht gemacht werden könne. Daß ſie nicht vor dem 
Abſchluß der Uebereinkunft ſich an die Landes⸗Vertretung gewendet, um eine 
Ermächtigung zum Abſchluß einzuholen, ſei durchaus korrekt und der allein 
praktiſche Weg geweſen. Der Landes⸗Vertretung jolle ihr Recht, die Ueberein⸗ 
kunft zu prüfen und ſie, wenn durchgreifende Bedenken dagegen gefunden wer⸗ 
den, zu verwerfen, nicht verkümmert werden. Die 740 habe aber auch 
die Pflicht, auf die Folgen hinzuweiſen, welche es haben werde, wenn eine 
Uebereinkunft zwiſchen den Zollvereinsſtaaten, zu welcher die preuß. Regierung 
die Initiative ergriffen hal 8 3 
worfen werden ſollte. Dieſe Folgen würden, dies dürfe man nicht verkennen, 
von der ernſteſten Art 1 5 denen es ſich nicht lediglich um das Anſehen 

jetzigen Miniſteriums handle. > 
” a vermochte durch die Aeußerungen der Staats⸗Regierung die 
obwaltenden Bedenken, auch nach den ſorgfältigſten Erwägungen, nicht als er⸗ 
ledigt anzuſehen, namentlich könne ſie nicht beiſtimmen, wenn gejagt werde: 
„Wie die Regierung zur Abänderung des ganzen Vertrages berechtigt geweſen, 
war ſie es auch, nach vorgängiger gm, mit ihren Zollverbündeten 
(welche ſtattgehabt hat), den Steuerſatz nur auf ein Jahr zu publiziren.“ — 
Steueranträge bedürften nach der Verfaſſung der Genehmigung der Landes⸗ 
Vertretung, eben ſo Abänderungen derſelben. Die Genehmigung der Landes⸗ 
Vertretung zu der 1857 vorgenommenen Abänderung ſei bis zu dieſer Stunde 
noch nicht ertheilt; die Regierung ſei dazu einſeitig, alſo nicht berechtigt ge⸗ 
ſchritten und habe ſomit einem beſtehenden Geſetze zuwider gehandelt. Wolle 
man dieſe 2 der 2 — 5 als richtig anerkennen, ſo werde das zu den 
efährlichſten Konſequenzen führen. a 
0 5 der in u Kommiſſion ſchließlich erfolgten Abftimmungen wurde mit 
12 gegen 5 Stimmen das vorhin erwähnte Amendement angenommen: „Für 
den Fall, daß die Zuſtimmung zu der Uebereinkunft wegen Beſteuerung des 
Rübenzuckers und wegen Verzollung des ausländiſchen Zuckers und Syrups 
vom 16, Februar 1858 ertheilt werden follte, dieſe Zuſtimmung von der Maß⸗ 
gabe abhängig zu machen, daß von dem eitpunkte der Ausführung dieſer 
Uebereinkunft an, auch dem inländischen Zucker bei deſſen Ausgange als Brodt⸗ 
zuder (Raffinade und Melis) in das Ausland die erlegte Rübenſteuer erſtattet 
werde.“ — Mit 10 gegen 7 Stimmen wurde folgende eventuelle Nejolution an: 
genommen: „Das Herrenhaus wolle für den Fall der Gewährung des vor⸗ 
gelegten Vertrages vom 16. Februar d. J. erklären, daß die Genehmigung einer 
der erhobenen Steuer entſprechenden Er ort⸗Bonifikation eine ſo nothwendige 
Bedingung des mit dieſem Vertrage angenommenen Steuer⸗Prinzips iſt, daß 
die geſetzliche Feſtſtellung einer ſolchen Boni kation von der Staats⸗Regierung 
bei den übrigen Zollvereins⸗Staaten ſofort räftigft anzuſtreben, jedenfalls aber 
auf eine abermalige Erhöhung der im Art. 2 ſtipulirten 744 Sgr. nicht eher 
einzugehen iſt, bis eine ſolche en erfolgt ſein wird.“ — Die Ueberein⸗ 
kunft in Verbindung mit dem erſteren Amendement wurde in der Kommiſſion 
mit 13 gegen 4 Stimmen angenommen, die zog Regierungs⸗Vorlage alſo 
mit demfelben Stimmenverhältniß abgelehnt. Die ommiſſion trägt daher dar⸗ 
auf an: „Das Herrenhaus wolle der vorliegenden Uebereinkunft vom 16. Febr. 
1858, wegen Erhöhung des Steuerſatzes von 6 auf 7% Sgr. für jeden zur 
Auderbereitung verwendeten Centner Rüben, jedoch nur mit 
währung einer Steuer-Bonifitation für exportirten Zucker, ſeine Genehmigung 
ertheilen.“ . 

Einige, auf den vorliegenden Gegend bezügliche, dem Herrenhauſe zugegan⸗ 
ene Petitionen empfiehlt die Kommiſſion dem Herrenhauſe, nach den ſtaktge⸗ 
fundenen Berathungen als erledigt zu betrachten. 

Zu dem Antrage der Kommiſſion haben Herr v. Meding und Graf von 
Merveldt Verbeſſerungs⸗Anträge geitellt, deren erſter die wörtliche Wiederauf⸗ 
nahme vorhin mitgetheilter Reſolution, während der andere folgender iſt: Das 
Herrenhaus wolle im Falle der Genehmigung des Vertrages vom 16. Februar 
d. J. beſchließen, die Erklärung auszuſprechen: daß die aus der erhöhten Ve: 
ſteuerung des Rübenzuckers zu erwartende Mehr⸗Einnahme zu einer ee 
Erleichterung des Landes in andern Steuern zu beftimmen ſei. — Beide An 
träge erhalten genügende Unterſtützung vom Hauſe. . 

Nachdem Herr v. Waldow⸗Steinhöfel das Weſentliche aus dem Kom⸗ 


27. Abril 1858. 


babe, demnächſt durch die preuß. Landes⸗Vertretung ver⸗ 


gleichzeitiger Ge⸗ 


Exbebitien: Pertenſtraße m zu 
Außerdem übernehmen alle Doft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 
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daß ein Miniſterium nicht berechtigt ſei, ein vom Könige, als alleiniger Geſetz⸗ 
geber, lexlaſſenes Geſetz unbeachtet zu laſſen, wie es durch die Beitimmung 
vom 6. Juli 1857 gethan, und dadurch an des Königs Wort zu deuteln. Der 
Redner hält die Fortdauer des Zollvereins durch die Ablehnung der Ueberein⸗ 
kunft für nicht gefährdet, wäre das aber auch vom Jahre 1865 an der Fall, ſo 
werde doch wohl kein Mitglied des Hauſes das verkennen, daß eine Fortdauer 
des Zollvereins, wie er geſtaltet ſei, gerade nicht zum Segen Preußens gereiche. 
Die Schwierigkeit der gegenwärtigen Lage für die Regierung, wie für dieſes 
Haus habe die Regiernng verſchuldet, und ſie hätte wohl dieſe ſchwierige Lage. 

Miniſter⸗Präſident ertennt an, daß die Regierung an der Lage des in 
Rede Stehenden nicht ganz außer Schuld ſei. 
treten der Rübenzucker⸗Induſtrie die Beſteuerung derſelben von Hauſe aus als 
einen Finanzzoll behandelt haben ſollen, dann wären zwar wahrſcheinlich weni⸗ 
ger Zuderfabriten entſtanden, aber auch nicht die Lage der Dinge, welche in der 
That vorliege. Der Redner giebt hierauf Anſchauung von dem Entwickelungs⸗ 
gange der im Zollvereine in der Rübenzucker⸗Steuer⸗Frage ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen, und faͤhrt dann fort: Es handle ſich mit der vorliegenden Steuer⸗ 
erhöhung beſonders darum, eine Fabrikation nicht im Intereſſe eines Theiles 
der Unterthanen zu ſchützen zum Nachtheile eines andern Theiles der Untertha⸗ 
nen, und die Steuer der Rübenzucker⸗Induſtrie in höherem Maße nicht in die 
Kaſſe des Fabrikanten, ſondern in die des Staates fließen zu laſſen. Das Haus 
babe das Recht, die Uebereinkunft abzulehnen; wie aber das Recht der Regie⸗ 
rung zum Abſchluſſe der Uebereinkunft erſt dann eintreten ſolle, wenn es die 
Gewährung einer Steuer⸗Bonifikation an jenen Abſchluß knüpfe, das ſei in der 
That nicht wohl einzuſehen. (Sehr wahr!) Der Redner hält nicht die Rüben⸗ 
zucker⸗Fabrikanten für die durch die Rübenſteuer Benachtheiligten, ſondern viel⸗ 
mehr die Konſumenten, und beſonders in deren Intereſſe habe ſie auch die Ver⸗ 
handlungen für die Uebereinkunſt geleitet. Man mache der an den Vor⸗ 
wurf, daß fie im Intereſſe Preußens im Zollverein nichts Erhebliches bisher 
durchgeſetzt, doch ſei der gewonnene Anſchluß Hannovers an den Zollverein 
wohl nicht für zu gering zu veranſchlagen. Werde die Uebereinkunft abgelehnt, 


ſo müſſe Preußens Anſehen leiden. Die Regierung habe nur in der Ueberzeu⸗ 


gung von ihrem guten Rechte und dem Intereſſe des Vaterlandes gehandelt, 
und ſie vermöge daher das Haus nur zu erſuchen: Meine Herren! laſſen Sie 
die Regierung in dieſer Ueberzeugung nicht zu Schanden werden! (Bravo!). 

Graf v. Hoverden. Es bandle ſich mit der beantragten Steuer⸗Erhöhung 
nicht um die Befriedigung vorhandener Bedürfniſſe, ſondern um die Erfüllung 
von Zuſagen, die gemacht ſeien, für welche aber dieſes Haus nicht aufzukom⸗ 
men habe. Der Redner ſucht hierauf durch Zahlen nachzuweiſen, daß der 
Gewinn aus dem Rübenbau nicht ein jo erorbitanter ſei und hebt dann hervor, 
daß gerade die Rübenzucker⸗Induſtrie dadurch ſo wohlthätig ſei, weil ſie keine 
Proletarier ſchaffe, indem ſie immer Arbeit gewähre. Wie nun die vorgeſchla⸗ 
gene Maßregel zum Intereſſe dieſer Induſtrie gereichen ſolle, ſei nicht wohl ein⸗ 
zuſehen. Es ſei aber wohl zu bedenken, daß eine Induſtrie, die der hochſel. 
König ins Leben gerufen und fo warm unterſtützt, in kurzer Zeit eine Steuer⸗ 
erhöhung von 500 pCt. erlebt habe. Der Gewinn Hannovers für den Zoll⸗ 
verein ſei nicht zu hoch anzuſchlagen, da Hannover, außer ſeinem ſonſtigen 
Antheile an den Einnahmen des Zollvereins, noch ein erhebliches Präcipuum 
erhalte. Nach allen Erwägungen empfehle ſich daher die Annahme des Kom⸗ 
miſſions⸗Antrages. 

Herr Dr. Brüggemann. Der Redner ſucht zunächſt durch Anführung 
einer Reihe von Zahlen nachzuweiſen, daß die finanzielle Seite der vorliegenden 
Uebereinkunft, wie der Rübenzucker⸗Steuer überhaupt eine ſehr wichtige ſei. Er 
hält allein die Vorausſetzung auf Seiten der Regierung für zuläſſig, daß die 
Regierung durch die Uebereinkunft nur den Zweck verfolge, die urſprüngliche 
Finanzſteuer von 5 Thlrn. in ihrem Ertrage wieder zu erreichen. Der Redner 


iſt überzeugt, daß die Staatsregierung zu der Uebereinkunft mit aller rechtlichen 


Befugniß geſchritten ſei. Erkenne man nun die Stellung Preußens im Zoll⸗ 
verein als nicht befriedigend, ſo werde die Ablehnung der Uebereinkunft doch 
wahrlich dieſe Stellung nicht verbeſſern, und es ſei daher das Haus dringend 
zu erſuchen, dem Kommiſſionsantrage nicht zuzuſtimmen. 
Herr Haſſelbach erkennt die Wichtigkeit der heutigen Verhandlung ſchon 
damit an, daß heut die Mitgliederzahl des Hauſes bedeutender, als gewöhnlich 
ſei und daß ſogar Mitglieder anweſend ſeien, die im Laufe dieſer Seſſion 
ſchmerzlich vermißt wurden. Er hebt ſodann beſonders die Interpretation der 
Uebereinkunft von 1853 hervor, die ein Regierungs⸗Kommiſſarius, ohne von 
der Regierung widerſprochen zu ſein, von dieſer gegeben, und hält daher die 
Frage für vorzugsweiſe wichtig, ob nach jener Interpretation die Regierung zu 
der vorliegenden Uebereinkunft berechtigt geweſen ſei? — und dieſe Frage 
habe Jeder mit ſeinem Gewiſſen zu beantworten. Dem Redner ſtehe es 
übrigens feſt, daß, wenn die Regierung zur Ausgleichung der Rübenzucker⸗ 
Steuer und des Zolles für ausländiſchen Zucker, letzteren nicht zu mindern, 
ſondern erſteren erhöhen zu müſſen glaubte, die Abſicht der Regierun bei dieſer 
Erhöhung jedenfalls nur oder doch vorzugsweiſe die geweſen jei, ſich größere 
Einnahme zu verſchaffen. Er kann es nicht glauben, daß die Frage wegen der 
vorliegenden Uebereinkunft eine ſo bedenkliche für das Intereſſe und die Ehre 
Preußens ſei. Hannovers Drängen auf Erhöhung der Rübenzucker⸗Steuer und 
ein Stemmen gegen eine Erhöhung der Tabaks⸗Steuer zeige wohl, daß 
eine Intereſſen ſehr von den preußiſchen abwichen und der Anſchluß Hanno⸗ 
vers an den Zollverein daher nicht überſchätzt werden dürfe. Der 
Redner entſcheider ſich ſchließlich für Annahme des Kommiſſions⸗Antrages. 
Miniſter⸗Präſident bemerkt, daß, wenn der Vorredner in ſeiner Heimat 
die Erklärung ausgeſprochen, daß er nicht glaube, daß die Regierung auf eine 
Erhöhung der Rübenzuckerſteuer antragen werde, daraus wohl nicht entnom⸗ 
men werden könne, daß ſolche Erklärung die Regierung binde. Es ſei ihm, 
dem Redner, erinnerlich, daß nicht allein die rheiniſche, ſondern auch die hie⸗ 
ſige Preſſe im Sinne der Vorlage ſich geäußert, ſo wenig Werth er übrigens 
auch darauf lege. Daß bei jeder Steuer auch eine finanzielle Seite hervor⸗ 
trete, liege nahe. Schließlich ſei das Haus wiederholt um Ablehnung nicht 
allein des Amendements ſondern ai = Reſolution zu erſuchen. N 

err Dr. Stahl hält die vorliegende Frage mehr nach ihrer rechtlichen, 
als Sr ihrer finanziellen Seite für erheblich. Hätte die R 2. ſtatt die 
Rübenſteuer zu erhöhen, die Rohrzuckerſteuer herabgeſetzt, ſo hätte man nicht 
von einem Zunahetreten der Uebereinkunft von 1853 reden können, und bens 
noch würde die Klage der Rübenzucker⸗Fabrikation laut geworden ſein. Es ſei 
nicht richtig, die Webereinkunft von 1853 ein Königswort zu nennen, an dem 
nicht gedeutelt werden dürfe; es ſei ein Geſetz, das Abänderung zulaſſe. Als 
ſehr entſcheidend ſei die Berechtigung zur Vorlage, ſei es, daß die Uebereinkunft 
von 185 1 und die Schluß⸗Verhandlungen durchaus nichts enthalten, wonach nur 
zweijährig eine Abänderung des u enten Unter dem alten Re⸗ 
gime war die Regierung ſtumm bei Erlaß ihrer Geſetze, 
das parlamentariſche Gebiet begeben, und da ſei es als zu weit gehend zu 
bezeichnen, die Aeußerung eines Regierungs⸗ Kommiſſarius als die unzweifel⸗ 
hafte Interpretation der 1 zu betrachten. Es ſei der Doktrin nicht zu 
buldigen, daß neue oder höhere Steuern nur durch den Krieg motivirt erſchei⸗ 
nen; auch im Frieden ſteigen materielle und geiſtige Intereſſen, die höhere Ein⸗ 
nahme nöthig machten. Ein nothwendiger Zuſammenhang ee Steuer⸗Er⸗ 
höhung und Steuer:Bonifitation ſei nicht zuzugeben, a neben dem Intereſſe der 
Fabrikanten ſei das der Konſumenten auch ſehr zu berücſichtigen. Die Stel⸗ 
lung der preußiſchen * 3 BR iſchen Staates zum Auslande ſei in 
der vorliegenden Frage gefährdet, N b 0 
fizirt je Beun Ken Habe nicht verantwortliche Miniſter in dem bekannten 
tonftitutionellen Sinne, hinter welchen ein Konig ſtehe ohne Einſicht, ohne Ur- 
theil und Willen. Könne man auch in Preußen für inländiſche Angelegenhei⸗ 
ten die konſtitutionelle Erledigung als zuläſſig und wünſchenswerth halten, fi 
auswärtige Fragen werde immer die abſolute Monarchie entſcheidender fein, 
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Sie hätte bei dem erſten Auf- 


115 müſſe ſie ſich auf 


die Uebereinkunft auch noch nicht rati⸗ 
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— Der Redner glaubt ſich nichtj zu irren, daß ein großer Theil der Oppo⸗ 


ſition gegen die Vorlage in der Abneigung gegen den Zollverein ruhe; jo 
lange aber Preußen Glied des Zollvereins ſei, müſſe und werde Preußen auch 
} kin Pflichten in ihm erfüllen. Er werde daher für die Vorlage ſtimmen und 
ei überzeugt, daß, in welchem Sinne in dieſem Hauſe auch geſtimmt, Jeden 


dazu nur die achtungswerthe und wohlerwogene eigene Ueberzeugung bewegen 


werde. (Bravo!) SR 

Der Schluß der allgemeinen Diskuſſion wird hierauf beantragt und ange: 
nommen. 

Herr v. Waldow⸗ Steinhöfel reſümirt die Debatte und erkennt es na⸗ 
mentlih als die höchſte Ehre Preußens an, gerecht nach allen Seiten zu 
fein. Thue das Preußen, dann werde es ſeine Ehre zu wahren wiſſen gegen 
Jeden, der ſie antaſte. Den Vorwurf des beſonderen Konſtitutionalismus weist 
der Redner zurück, muß aber die einmal beſtehende Verfaſſungsform auch für 


ſich als eine berechtigende erkennen. (Bravo! 8 684 719 789 797 948 960. 43007 11 101 404 583 594 603 624 641 659 i Aktien zei eigentlich nur für Potsdam 
u der nun beginnenden ie Stehuffin ergreift zunächſt zu Art. 2 687 793 817 842 905 961. : 44262 270 312 492 712 715 763 812 829 831 „ tg Sue Fr 4 ni 120 10 
der Vorlagen h 8 874 904 915 941 967 981 994. 45001 16 20 36 98 178 240 253 445 468 138 4 bezahlt; Tarnowitzer gingen um 4 % bis 60% in die Höhe. In per 
Herr v. Meding das Wort, indem er fein Amendement motivirt und der 588 652 677 734 756 765 785 786 820 886 915 929 983 994. 46048 78 letzteren Deviſe zeigte ſich ein merklicher Mangel an Verkäufern, während 
Annahme e lt, weil es die Regierung nicht beläjtige und die Ausſicht einer 135 189 444 465 508 519 524 723 727 840 952 963. 47056. 71 89 121 Bedarf ziemlich bedeutend war. Auch Rhein⸗Nahebahn erhielten ſich noch = 
künftig aufzuſtellenden Bonifikation ſicherſtelle. Bor 368 423 476 526 619 639 675 677 699 734 814 840 892 943. 48083 225 ſucht und wurden nur . % höher mit 74% leicht gegeben. Hamburger aber 
in anzminiſter ſpricht für die Vorlage, zu großem Theil es rind 298 340 387 413 495 654 796 826 844 879 889 890 895 902. 49006 10 ren leichfalls 4 % höher (137), Berbacher eben jo mit 143%, wozu cher 
welche ſchon im anderen Haufe und auch in der Kommiſſion dieſes Hauſes auf- 11 19 24 175 207 481 534 760 783 835. Käufer fehlten. Dagegen waren Brieg⸗Neiſſer weſentlich matter und 7113 


geſtellt wurden. 5 
Nachdem hierauf noch die 
böfel ai Art. 2 ſich kurz aus 
ucker⸗Steuer von 6 auf 74 5 
effend die Zolljäge für ausländiſchen Zucker und Syrup, übergegangen, 


17 v. Senfft und v. Waldow⸗Stein⸗ 
eſprochen, der von der Erhöhung der Rüben⸗ 
gr. handelt, wird zur Diskuſſion über Art. 3, 


30057 135 151 152 199 306 369 403 406 500 644 646 649 756 778 
795 920 963 987. 31030 103 115 120 159 228 260 272 318 380 455 466 
475 506 767 854 953. 32039 42 48 84 87 111 401 429 545 658 667 709 
759 863. 33002 106 168 196 333 347 474 488 496 509 535 771 829 853 
879 907 956 978. 34001 12 99 141 175 290 351 630 660 757 907 929. 
35016 36 127 202 271 317 345 371 463 556 688 930. 36002 4 18 231 
262 293 352 366 459 533 582 584 688 725 729 943 955 990. 37005 52 
93 261 349 355 362 396 424 795 838 844 894 965. 38053 103 149 180 
241 244 406 413 441 470 539 594 597 694 710 717 721 755 803 813 823 
855 907 928 929 943 962 965 980. 39002 70 125 202 257 629 654 834 
854 864 925. 

40002 83 144 151 275 295 361 467 527 528 550 558 609 724 759 840 
977. 41058 140 158 228 262 359 423 494 496 573 580 590 707 775 777 
819 945 950 999. 42138 163 193 205 361 370 404 457 522 531 544 571 


50156 181 256 324 332 354 407 422 655 731 752 758 761 986 998. 
51010 41 92 160 205 220 311 338 399 420 479 544 588 596 656 696 718 
732 847 922 946 953 959 972. 52028 91 127 154 162 196 207 210 284 
383 432 470 568 607 668 803 911 961 981. 53003 133 286 356 431 169 
511 664 668 715 766 799 856 958 991. 54058 152 164 210 214 451 583 


ze bebaupte 


mit 50. Diskonto⸗Commanditantheile bedatl, 
fie waren meiſt % _% billiger ang 1. 


ier macken Cn OL) gt m 
ten etzten Cour nicht mehr, I 5 
ten, näherten ſich aber am Schluſſe wieder dem hoheren Leute in aug 4 
Genfer blieben gleichfalls % % unter dem letzten Course auf 95 

deutſche und Vereinsbank waren feſt, letztere höher bis 850 2 
letzt aber dazu angetragen. Meininger hoben ſich um 4 % auf 
ſiſche Bankantheile wurden % % höher mit 8214 bezahlt, eben ſo 

Handel mit 82. Berliner Handel war % % billiger mit 81 iche 

Diskontobankaktien wären ſämmtlich jtil und unbelebt. Preußische 

antheile blieben auch heute mit 141 angetragen. Provinzialbank n ce 
Theil billiger, fo namentlich magdeburger 77 % herabgesetzt mit 8044. 1 ff 
erhielt ſich nur für königsberger zur 84%, wozu keine bgeber waren, ch 
pommerſche, die 3 % hoͤher mit 119 bezahlt werden mußten. Weimartf 

braunſchweiger und thüringer blieben zu den letzten Courſen feſt. 


billiger mit 


um 1 % auf 66%. Auch Anhalter wurden 4 % { 
abgegeben, ebenſo Köln⸗Mindener mit 143, letztere muthmaßlich unter den 
Einfluß der Minder⸗Einnahme pro Monat März. Oberſchleſiſche eben 


ten ihren Cours von 139, Stettiner gingen um % Prozent auf ion 


b hen 1 \ üd, ini i it 94% angetragen, die jüngeren 
nden Herr Haſſelbach und der Miniſter⸗Präſidenk wenige Worte zur |755 800 903 955. 55026 133 181 192235 361 400 493 496 527 585 6:6 oo Bezeſcoutſen (88 und 87, Beſenders auge 
8 rn. ee nich 678 725 728 799 834 994. 56010 62 66 102 153 247 284 391 450 501 blieben Aachen⸗Maſtrichter, die ſich weiter um 1% bis 39%, drückten. Bester, 
2 D in ro motivirt hierauf fein Amendement unter ſehr merllicher 1155 1 22 5 15 682 77 159 2 2 866 a N 76 173 181 Staatsbahnaktien, von Wien zu Anfang der Börſe mit 288 . um lr s ach 
* » N k > 198 237 314 360 32 507 593 622 70: 811 822 876 931 ) % Thlr. unter dem letzten Conn 
5 Zu den Art. 4, 5 und 6 der Vorlage nimmt Niemand das Wort, worauf 996. 58084 361 481 493 507 519 520 528 710 764 778 803. 59025 108 — 9. an ee 4 Mad = pn ‚hleffen 5 
mm der folgenden namentlichen Abftimmung über den Kommiſſions Antrag biejer |135 193 194 263 293 309 343 434 440 797 906 980. Medlenburger waren ſeſter und ungefähr auf dem lezten Gourfe (51%). 05 
m 9 28 Stimmen abgelehnt wird. der v. Meding 'ſche Antrag bis zu 69057 79 96 201 225 268 356 460 461 484 486 516 5477 566 615 641 den Freiburgern erreichten die alten nur mühjam den lezten Cours von 11 

ee de air d fall des Wortes „ſofort“ angenom: — = 008. 61163 260 2 3 a — 498 15 En 8 564 751 803 wieder, 50 blieb zu 95 unbefriedigter Begehr, während für 1 . 

1 H ; g 5 30 972. 62103 228 234 241 282 283 292 317 364 407 452 (93) zu bedingen war. uU. H. 

renn Mera , 913 977 980 987. 63064 87 117 127 158 | num — 

E udlich wird die ganze Vor Wekrage der Kommiffion über die Petitionen 219 245 264 307 398 544 648 690 792 ( 776 798 861 877 888. 64002 Berliner Börse vom 26. April 1858 
d Stimmen N mung um She geſchloſſen. — Nachſte Sizung am 153 350 487 490 654 783 871 929. 65022 81 147 358 386 442 532 552 Rn 3 
1 rl. F + 570 621 758 783 931 941 985 996. 66005 75 232 368 690 791 815 915 Fe una Taus-Ciasie [ee] f . 
1 8 68107 40% 214 382 426 440 458 528 066 609 719 784 741 807 640 975 Ca ggg ts 400 2 dn Br. Son e 

5 iches. e. Majeſtät de ig 68107 137 214 382 426 4 : 99 719 734 ,7 943 975 Staate. sn 1880 e. ba. dito Pr. Ser. V. 

Berlin. mi wi: ra ee ? En 985. 69108 246 262 275 356 370 398 402 546 721 724 744 767 902 950, mann Ton 1882 4 lınd etw. be. Niederschl. Zweigb./d 

ee „Wernigerode, den rothen Adlerorden d it 70123 206 209 239 284 296 324 374 437 494 535 563 611 656 6634 dis ie Ae e 1a 
„ Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, den re ritter 678 717 777 825 913 953 964. 71038 73 113 169 284 368 421 503 542] Are 1688½% 10005 etw. br. Oberschlesische A. 

Klaſſe mit der Schleife, dem kaiſerlich öſterreichiſchen Hauptmann Hen⸗ 568 695 828 860 871 900 901 910 929 972 982. 72015 31 85 150 241] dit 145004 025 bz. dio b 
nnings im General-Duartiermeifter-Stabe den rothen Adlerorden vierter 279 380 458 478 547 627 638 642 714 846 852 985. 73006 78 121 137 es 1.00 3% 80 b. 10 Piie A, 

1 5 Klaſſe, dem Schullehrer und Kantor Bloedhorn zu Deutſch⸗Thierau 287 349 432 438 440 464 472 486 517 520 583 600 605 607 609 661 756 | Präm.-Anl. von 18351314 113%, bz. ito Prior. B. 
' im Ke eiligenbeil, das allgemeine Ehrenzeichen, und d „768 823 852 953 968. 74068 123 164 269 273 286 332 352 398 424 478 Berliner Stadt-Obl. 4% 100% G. Brior. P. 
dm Kreife Heiligenbeil, das allgemei sehen, und dem Secondes | 540-553 618 709 714 727 892 927. 75003 123 286 319 479 592 600 768 | z Pasa, Neumärk. 8, 6. dio Poor. F. 
Lieutenant Hildebrand II. im 27. Infanterie⸗Regiment die Rettungs⸗ 814 818 888 897 905. 76067 135 138 163 197 354 397 583 701 736 794 | © Prmmmane . 00. 8. Oppeln- Tarnowitzer 4 
Medaille am Bande zu verleihen. 808-906 943, 77074 91 139 181 186 226 312 424 446 618 665 677 695 218 messene h 8. Fe ee 
Der Rechtsanwalt und Notar Schönau zu Preuß.⸗Stargardt iſt 721 767 811 814 870 923 993. 78005 203 227 336 442 443 464 494 569 „ (Kora. Neumark 4 % b. dito Prior. . 8 

. N Ei t an das Stadt⸗ und Kreisgericht i D . it 602 627 763 795 834 851 852 942, 79017 24 107 113 211 382 403 432 8 Pommersche . 44 92 PR bz. dito Prior. III. 
n 9 cht in Danzig mit 194 511 521 561 636 654 660 729 749 756 900 933 991. 2 |Bosensche .,. .M 110 — e 8] Prior. | 
Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt verjept worden. 80005 75 253 285 460 485 549 610 720 788 837 805, 81061 78 880 5 Wertk unten I ton dito Prior. . 
Bei der heute fortgefegten Ziehung der Aten Klaſſe 117ter königl. 210 266 626 715 740 756 757 879 914 947 987. 82019 30 40 210 280 Suchawehe. „1 184 Bu 5 2 E 

Klaſſen⸗Lotterie ſiel ein Hauptgewinn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 57,752; 327 333 388 389 393 495 552 653 709 726 776 879 883 888 891 913 priedrichsdor 1 — 113% ba dito Prior. J. 

2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 88 und 91,393; 1 Gewinn 997. 83010 30 35 165 186 207 264 335 354 461 481 562 659 708 826 Loue dor L B dito Prior. Il. ..4 

auf Nr. 89,236. 8 836 357 860 897 922 944 948, 84132 148 170 175 229 285 331 377 421 | Goldkronen 94% ba tin 
von 2000 Thlrn. fiel auf Nr. 89,236. 525 766 831 840 896. 85085 151 186 205 221 261 318 423 445 448 622 Pe Biarkard-Ponbacr. .: 
38 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2400. 4660. 5158. 650 839 913 915 929 982, 86077 90 98 103 105 112 118 272 278 403 Ausländische Fonds. 4 
7001. 8643. 12.063. 16,827. 17,252. 19,749. 22,888. 23,838, |416 474 595 612 691 692896 914 996. 87016 52 63 124 244 330 386 Oeser, Metall. % j78% etw. ba 
39. 25,686. 27,693. 31,456. 32,168. 34,687. 35,731. 41,624. 16 48 450 481 595 690 763 766.821 810 94. 88034 78 90 99 104| Are et Aae een. Je Ener... 
24,839. 25,636. 27,693. 31,456. 32,168. 34,887. 99,19. „n.186 231 257 277 433 441 474 507 540 646 654 704 751 779 789 808 809 Russ,engl. Anlene g eg. 


60,119. 60,514. 61,349. 63,132. 69,750. 69,849. 70,233. 73,193.] Daten über den Brand Frankensteins mitzutheilen. dito Lit. C. 4% 08% B. 1 121 Db 5 
15 78,830. 79,853. 81,505. 81,794. 84,006. 85,094. 85,591. 89,786. Das Feuer entſtand auf der Weſtſeite der, an die Silberberger⸗ ge eslat - ir ier ber ee e ae 
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N rouss, ele-Ges. 


R 200 939: 94 11262 2 12596 52: 2 ; t \ dito Prior... „412110044 k. Berl. Waar.-Orcd.-G.|4 
Ass e 17023 17809 18074 21000 23960 22833 20013 23000 20070 die Zurhmachergafe, Die Wabergafie und die Gilberbergergaffe, o wie] te e 1024 5 Me en 
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Gewinne zu 60 Thlr.: 10 19 33 234 256 343 363 373 396 419 472 und Lebensmitteln und Kleidungsjtüden von hier als Produkt der Pri | Neustadt-Weissenv.ap)— — — | ee 1 8 


409 520 568 601 620 735 854. 


47,074. 47,280. 53,662. 55,936. 58,140. 60,534. 62,515. 64,992. 


50,793. 52,535. 53,166. 55,202. 55,223. 56,656. 57,643. 58,372. 


[Ziehung vom 26. April] M2 Gewinne zu 100 Thlr.: Nr. 173 423 488 
891 1104 2095 2764 3804 3940 4019 4083 4331 4765 5238 7279 7363 8367 


480 481 484 487 531 617 735 804 964. 1007 42 117 261 300 337 385 
2043 130 173 192 237 278 300 354 490 
703 835 846 856 859 885 939. 3036 58 64 89 111 212 225 249 329 375 
402 435 489 589 595 696 751 799 882 988. 4067 173 199 287 373 448 
458 602 611 645 658 683 714 717 732 733 823 829 887 899 915 955 
972 991. 5066 85 159 188 267 308 325 338 392 435 656 751 827 860 


875 893 896. 6000 102 103 128 147 228 399 432 456 694? 508 614 


702 742 893 908 921 932 976, 7013 148 155 193 214 324 343 374 417 
450 483 534 580 7832 693 797 916 926 978. 8024 57 67 90 97 101 363 
477 506 518 597 709 711.780 834 869 903 909 982. 9061 149 196 207 
238 271 298 376 407 412 456 541 563 589 686 695 739 943. 

10071 76 142 188 238 283 443 544 640 678 684 708 770 784 827 894. 

11029 38 78 122 149 178 198 270 274 292 362 416 446 475 516 527 589 
684 745 770 853 864 874 888 902 922 990 991 993. 12026 195 241 277 
305 499 506 567 569 608 617 627 678 682 687 689 715 765 784 823 860 
892 927 950 972, 13115 157 219 325 334 393 420 482 567 616 737 771 
776 943% 882. 14056 87 193 300 307 321 382 395 520 647 741 819 835 
933. 15020. 42 88 129 167 182 183 188 210 216 229 280 358 455 566 
585 626 703 745 792 814 879 888 999. 16042 81 124 135.2237 213 221 
329 439 496 529. 543. 618 620 634 661 679 759 816 977. 17084 125 
146 163 211 287 288 337 552 574 627 649 832 858 966 993. 18087 151 
160 161 328 383 439 441 471 473 481 616 632 639 731 743 755 777 914 
19118 247 275 2747 277 329 390 416 419 472 499 503 621 665 712 740 
838 859 870 906 967 994 998. 

20083 106 185 349 522 578 619 692 709 757 764 770 840 883 976. 
21080 104 199 121 238 316 392 400 443 497 526 687 800 804 848 924 
954. 22000 51 69 95 120 207 236 241 249 348 374 408 419 433 479 
513 523 533 549 579 580 674 725 758 842 853 982 995. 23099 199 298 
377 427 516 549 583 6171 657 730 821 830 856 936 967% 949, 24021 51 
54 58 91 176 186 225 278 291 367 433 703 761 803 825 908 965 966 
977 978. 25034 46 96 130 179 240 293 398 404 435 510 606 673 701 
716 879 897 911 937 939. 26027 77 124 344 351 356 389 410 415 641 
690 753 858 892 948 957. 27113 154 186 216 235 281 290 315 558 599 

643 657 707 814 825. 28150 181 187 191 205 213 414 495 518 762 772 
824 843 848 913 937 951 954 983 985. 29047 192 197 199 230 282 301 
353 418 482 506 522 523 529 642 813 887. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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811 821. 89024 36 272 349 377 434 463 522 544 612 846 927 939 950 


Frankenſtein.] Wir find erft jetzt in den Stand geſetzt, ſpeziellere 


ner gegen 24 Uhr Nachmittags. Es fielen der Zerſtörung anheim: 


Drei Viertel des Ringes, die Kirchgaſſe, die Obergaſſe, die Niedergaſſe, 


vatwohlthätigkeit abgegangen. — Der Magiſtrat zeigt an, daß durch 
die Bezirksvorſteher Gaben bei den Einwohnern unſerer Stadt geſam⸗ 
melt werden würden, auch auf dem ſtädtiſchen Polizei⸗Amte werden 
Unterſtützungen in Naturalien entgegengenommen. 

Eben ſo haben ſich die Redaktionen der hieſigen Lokalblätter bereit 


dito 5. Anleihe 3 


6 
Berlia-Potsd.-Madb. 4 138 6. Dessauer 50% 4 404 b.. 


dito Prior. A. B. 4 90 ba. 


65,544. 71,110. 71,370. 72,575. 74,417. 84,738. 88,761. 91,288. 956 976. bete Pein eee [86 ie e 
93,416. 94,547 und 94,836. N 90036 108 123 219 220, 239 259 360 443 474 580 582 620 670| «it Il. Em. % 18% B- 
"40 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1040. 1860. 4141. 4478.]785 853 859 944 969. 91084 121 149 177 186 217 245 284 295 384 462 | Poln. Obl. & 600 P 925 15 
10.271. 10,826. 12,010. 14,374. 16,491. 24,055. 572 587 621 674 686 704 845 912 984 995. 92026 86 127 148 244 398| d 200 E u. e 
7448. 7895. 10,271. 10,25 11 „ 1% „ % 1% 0450 525 542 675 725 789 828 888 905 962 989, 93207 281 286 310 312 Kurhcan. 40 Tbl. — 414% 0. F 
24,534. 28,643. 30,983. 36,011. 38,385. 38,808. 40,220. 42,591. 315 386 401 445 471 534 537 563 583 623 645 648 739 756 763 892 988. Beden 55 Fl. . 30 . Braunschw. Bank . 4 10014 et. bi 
43,069. 43,223. 47,732. 48,620. 49,369. 53,396. 53,492. 59,833. 94011 62 82 158 164 269 321 451 478 488 499 639 675 710 715 729 771 || Weimsrische Bank f 1100 b. - 
62,588. 70,600. 71,046. 73,339. 76,691. 82,741. 83,925. 89,217. |855 869 91. (B. B. 3.) N Rostocker m | 
8 e 188 ee 85 374. 443. 1309. 1505. 1787.| SUP E TIEREN TE ͤ Vb eee, 4 Bi im Hand. dee er 
5 . . . . . . . 5 je . nste m- r N „ PR Verein u. G. 
; 294. 10,717. 10,788. 12,105. 12,179 ** Breslau, 27. April. Geſtern Abend iſt Se. Excellenz der] Bersisch-Märkische. 4 fn bz Hannoversche. 45 be 
52 2512. 4313. 7794. 10,294. e „788. „105. D : & f dito Prior. 5 1024, bz. Bremer > . 
172,467. 13,321. 14,122, 17,961. 18,462. 21,407. 21,667, 21,704.] Wirlliche Geheime Rath und Dberpräfivent von Schleſſen, Herr Frei dio K Er. 4 — — Lunembunger nd l 5 
224,634. 27,063. 28,701. 30,638. 31,528. 31,845. 32,585. 32,911. 1 Schleinitz, von Frankenſtein kommend, hier wieder einge— eden: Babe Dean Cage 4 eue 
33,244 33,442. 34,035. 36,819. 88,094. 39,027. 40,153. 41,611. un 5 bee es a 107 etw. ba. ie | 
5 42,784. 43,962. 44,716. 47,183. 47,364. 48,853. 49,462. 50,364. N Reichenberg, 26. April. [Das Brand⸗Unglück in 1 n 102 G. . — 1 3 = * br u 5 
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Breglau-Freiburger 4 05 a 91, ba. 
dito neueste .. Ar 2 * Schles. Bank-Voreinſa 
143 ba. 
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gezeigt, die Ueberſendung von Spenden für Frankenſtein zu vermitteln. | Berli 


Geſtern Abend paſſirte Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze ebenfalls 
unſern Bahnhof auf der Reiſe nach Frankenſtein. 


Berlin, 26. April. Die Börje war heute wieder vollſtändig in die Ge: 
en e zurüdgefallen, von der ſie ſich in den letzten Tagen der verfloſ⸗ 


enen Woche zeitweiſe frei gemacht hatte. So nahe dem Ultimo iſt dieſe Un⸗ 


thätigteit um fo überraſchender, als dieſelbe heute kaum für Augenblicke unter: handelt 


brochen wurde. Ein ungünſtiges Moment, das jelbjt den ſtillſten Tagen der 
vorigen Woche fehlte, machte ſich heute erkennbar: Ueberfluß an Material und 
größere Neigung der Inhaber zum Nachgeben gegen niedrige Gebote. Aus 
dieſer Neigung läßt ſich namentlich eine zunehmende Mattheit vieler Eiſenbahn⸗ 
Aktien erklären, ohne daß jedoch im Allgemeinen Rückgänge von Bedeutung 
e eo ſind. Eher traten merklichere Courserniedrigungen bei den Spe⸗ 
ulationseffekten unter den Kreditaktien ein, während von Eiſenbahnaktien wer 
nigſtens einzelne namhaft höhere Courſe erzielten. Dieſe vereinzelten Erſchei⸗ 
nungen können jedoch für den allgemeinen Charakter der Börſe nichts beweiſen, 
dieſer war im Ganzen matter, als am Ende der letzten Woche. 

Unter den Kreditaktien litten öſterreichiſche ſpeziell unter der matteren Ten⸗ 
denz der wiener Börſe. Von dort war ſchon Anfangs 243%, jpäter 243% 
telegraphirt worden. Es zeigt ſich wahrſcheinlich in Wien eben ſo wie es hier 
der Fall iſt, ein größerer Ueberfluß an Stücken, als man erwartet hat. Sie 
eröffneten hier daher 1 % 1 1177 mit 117%, wurden zwar jpäter 4 % beſ⸗ 
ſer bezahlt, waren jedoch mit 117% übrig. Darmſtädter verkehrten durchſchnitt⸗ 
lich % % unter dem letzten Courſe und ſchwankten bald über, bald % un 
ter 98½; am Schluſſe war dieſer Cours leicht zu bedingen. Für deſſauer rief 
die jetzt fe ausgeſprochene Annullirung der mit der Einzahlung jäumig ge: 
bliebenen 40% Quittungsbogen wieder eine beſſere Meinung hervor; man bes 
zahlte die vollen Aktien 1% % höher mit 50%, nahm ſie aber nach verſtärk⸗ 
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